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Zur Einführung

„Die lange Nacht der Seelsorge“ – ein eigenartiger Titel für dieses Buch. Aber nur 
auf den ersten Blick. Es gibt eine lebensgeschichtliche und eine praktisch-theo-
logische Begründung.

Im November 2016 habe ich zum Abschluss einer praktisch-theologischen 
Vorlesung alles auf eine Karte gesetzt und einen ganzen Tag und eine halbe 
Nacht lang „meine“ Seelsorgelehre gelesen. Von 9 Uhr morgens bis 4 Uhr am 
nächsten Morgen. Mitten durch die Nacht.

Natürlich nicht allein. Der Text ist von mir. Aber wir haben zu viert gelesen. 
Meine Mitarbeiter Simon Luthe (damals: Simon Eckhardt), Julian Sengelmann, 
Christian Gründer und ich. Den gesamten Text allein zu lesen wäre über die 
Kräfte meiner Stimmbänder gegangen. Und außerdem hat es so viel mehr Spaß 
gemacht.

Es waren kontinuierlich etwa vierzig Studierende dabei. Meine Hochach-
tung! Manche – frühere Studierende und mittlerweile im Vikariat oder im Pas-
torenamt – kamen nachts noch dazu. Über jeden und jede habe ich mich gefreut. 
Folgende „Regieanweisung“ hatten wir zuvor vereinbart:

„Ablauf:
09:00  .......................Beginn
09:00 – 13:00 ...........Morgensession
13:00  .......................Mittagspause
14:00 – 18:00 ...........Nachmittagssession
18:00  .......................Abendbrotpause
19:00 – 23:45 ...........Abendsession
23:45  .......................Abstimmung ob weitergelesen werden soll
00:00  .......................Mitternachtssuppe
00:30 – max. 04:00 ...Nachtsession

Leseeinheiten dauern immer ca. 45 Minuten, Anschließend 15 Minuten Dis-
kussion und 15 Minuten Pause. In 45 Minuten können ca. 20 Seiten gelesen 
werden. Die benötigte Gesamtzeit bei 233 Seiten inkl. Diskussion und Pause 
beträgt somit: 14,5 Stunden. Die verfügbare Zeit beläuft sich auf 16,5 Stunden. 
Das sollte doch passen.“

Es gibt eine zweite, aktuelle und bleibende Begründung für den Buchtitel. 
Ich werde von der Sorge getrieben, dass die evangelischen Großkirchen – vor 
lauter Sorge und Mitliederschwund und vor allem dahinschwindenden Finanzen 
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– „Rettungsmodelle“ entwickelt, die sich nach und nach als Holzwege heraus-
stellen könnten. Es geht dabei immer um „Profilbildung“. 

Soll die Kirche „diakonische“ Kirche sein?
Soll die Kirche Kultur und Kunst im Fokus haben?
Soll die Kirche ihre Arbeit auf bestimmte „Leuchttürme“ konzentrieren, also 

auf wichtige, auch bisher erfolgreiche Angebotstypen?
Solche und andere Profile werden gegenwärtig in Synoden und Kirchenlei-

tungen erwogen. Ich bestreite nicht, dass die Lage der Kirchen dramatisch ist 
und dass es Sinn macht, gründlich konzeptionell über die Frage nachzudenken: 
Welches ist das Gesicht der evangelischen Kirche? Wie soll die Kirche ihre Arbeit 
in den nächsten Jahren aufstellen, organisieren, und was ist für das Kirche Sein 
von Kirche entbehrlich?

Mich treibt die Sorge um, dass eine wesentliche Dimension von Kirche in 
den kommenden Krisenbewältigungsunternehmungen unter die Räder gerät. 
Vielleicht nicht nur eine, sondern die wesentliche Dimension. Nämlich:

Die Kirche ist Seelsorgebewegung.
Was in praktisch-theologischen Debatten „Kommunikation des Evangeli-

ums“ genannt wird, muss unbedingt diese Dimension einschließen: Die Kirche 
ist Seelsorgebewegung. 

Wo diese Dimension aufgegeben wird oder unterbetont wird, macht sich die 
Kirche selbst überflüssig.

Dies zu zeigen, zu begründen, zu entfalten ist Ziel und Inhalt dieses Buches.
Nicht alles ist neu. Manches ist auch vom Autor selbst schon gesagt worden; 

wo dies der Fall ist, wird es in Fußnoten mitgeteilt. Ich werde den Gedanken 
nicht los, dass in der Theologie (und nicht nur hier) Überlegungen nicht schlecht 
werden, wenn sie schon etwas älter sind. Das unterscheidet theologische Gedan-
ken von Leberwurst oder Wackelpudding.

Und so wünsche ich allenthalben viele gute, durch dieses Buch hoffentlich 
angestoßene Gedanken – und viel Lust am Lesen.

Hans-Martin Gutmann 
Hamburg im Sommer 2024


